
 

 

Eindrücke des Schneetags am 14.02.2019 in Grindelwald 
 

 
Am Donnerstagmorgen stiegen wir um 6.30 Uhr in Solothurn in den Car ein und fuhren nach 
Grindelwald. Die Fahrt war sehr amüsant. Beim Loslaufen sank meine Motivation immer tiefer bis sie 
nicht mehr vorhanden war. Doch sie kehrte während der Abfahrt wieder zurück. Obwohl ich 
schlussendlich triefend nass war und mit zwei Seen in den Schuhen herumlief, hat es dennoch Spass 
gemacht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

„Das Hinunterschlitteln war der 
Hammer, aber auch das Gefühl, 
endlich oben angekommen zu sein.“ 

„Es war eine tolle 
Erfahrung und machte 
sehr viel Spass mit den 
Mitschülern.“ 

„Am Anfang beim Schlitteln 
hatte ich Respekt, mit der Zeit 
ist es aber super gegangen und 
es hat mir sehr Spass gemacht.“ 

„Das Rauflaufen war sehr anstrengend, 
aber es gab eine tolle Aussicht und viele 
schöne Momente.“ 

„Das Beste der Woche war natürlich der 
Klumperevent, was ich zuerst nicht gedacht habe. 
Das Wetter war gut und mein Klumper hat besser 
funktioniert als erwartet.“ 

„Der Schneetag war sehr cool, ich 
merkte, dass ich mich selbst 
motivierte, um im Anschluss eine 
schöne Abfahrt vor mir zu haben.“  
 

„Guter Aufstieg – 
Schöne Aussicht – 
spassige Abfahrt!“ 

„Das Ziehen der Klumper machte 
den Aufstieg zwar sehr anstrengen, 
dafür machte das Herunterfahren 
umso mehr Spass.“ 

„Der Klumper-Event war sehr 
spannend und anstrengend. 
Aber die Anstrengung lohnte sich, 
weil die Abfahrt der Hammer 
war!“ 

„War gar nicht so schlimm, wie ich es mir 
im Voraus vorgestellt hatte.“ 



Impressionen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aktuelle Jugendliche aus dem Jahrgang 2018/2019 

„Den Klumperevent hat mir extrem gut gefallen, da wir 
eine super Strecke hatten, schönes Wetter und alle trotz 
der Anstrengung gut drauf waren. Ich habe es als 
anstrengend empfunden. Die Erleichterung am Gipfel zu 
sein, war umso grösser.“ 
 


